6 Stationenlauf zum Thema „Apfel“
Im Folgenden erfolgt eine Ausarbeitung eines Stationenlaufs zum Thema „Apfel“. Dieser dient als didaktische Begleitmaßnahme zum EU Schulobstprogramm und ist konzipiert für drei Doppelstunden (90 Minuten) der dritten und vierten Jahrgangsstufe. 

Der Lehrplan der Grundschule im Fach Sachunterricht betont die besondere Bedeutung von Teamfähigkeit, Arbeitsteilung und sozialer Kooperation. Diesen Anforderungen wird der im Anschluss dargestellte Unterrichtsentwurf durch die Methode des Stationenlernens gerecht. Durch diese vielseitige Unterrichtsform werdenErläuterung „Originalbegegnungen, anregende[] Lernarrangements und [..] kooperative[] Lerngemeinschaften“ geschaffen und Schüler dazu angeregt „Lernwege selbst zu organisieren und zu gestalten“ (Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW 2008, S.39). Weiterhin bietet das Lernen an Stationen durch zahlreiche Differenzierungsmöglichkeiten einen Weg der ausgeprägten Heterogenität in der Grundschule zu begegnen. Durch praktisches Tun kann jeder Schüler unabhängig von seinem Leistungsniveau mit Hilfe von anregenden Materialien Erfahrungen rund um den Apfel sammeln und zu einem Wissenszuwachs gelangen, welcher sich längerfristig verankert und über die Grundschulzeit hinaus wirksam ist. 


Durch die gewählte Methode und die darin vorgesehenen unterschiedlichen Sozialformen wird, im Gegensatz zu einem frontal ausgerichteten Unterricht, die Diskussion unter den Mitschülern begünstigt und somit eine Anknüpfung an die Lebenswelt der Kinder gewährleistet. Ein vergleichbarer Austausch, in dem jeder Schüler einen Raum für seine Erfahrungen mit dem Thema Apfel findet, ist im lehrerzentrierten Unterricht kaum denkbar.
Ein weiterer Aspekt, der die Wahl der Methode Stationenlernen als sinnvoll erscheinen lässt, ist der der Handhabung. Ein Lernziel ist die Schulung des Umgangs mit Werkzeugen zum Zubereiten von Äpfeln und Folgeprodukten. Während ein lehrerzentrierter Unterricht bis zu 30 Werkzeugausstattungen und mehrere Aufsichtspersonen notwendig machen würde, um jedem Kind die konkrete Nutzung zu ermöglichen (Alternativ: Leerlaufphasen für den Großteil der Schüler), verringert sich die Anzahl der benötigten Werkzeuge beim Stationenlernen durch die Verteilung der Schüler an den Stationen auf wenige Exemplare. 
Gegliedert ist das vorliegende Kapitel in die Phasen Einführung, Stationen und Abschluss. Sämtliche Stationen bestehen aus den Komponenten Lehrerinformationen – Didaktische Hinweise, Aufgabenstellung sowie Arbeitsblätter. Um eine für die entsprechende Altersgruppe anregende Form zu erreichen, wird zugunsten eines kindgerechten Layouts bei den Aufgabenstellungen und Arbeitsmaterialien für die jeweiligen Stationen bewusst auf die Formalien für wissenschaftliche Arbeiten im universitären Rahmen verzichtet. 

6.1 Einführungsphase

Wie bereits in Kap. 5.3 erläutert, ist es sinnvoll, den  Unterrichtseinheiten an den Stationen eine Einführungs- bzw. Motivationsphase voranzustellen, um auf inhaltlicher Ebene eine Anknüpfung an das Vorwissen der Kinder zu gewährleisten und ihr Interesse am Themenbereich zu wecken. Des Weiteren bietet die Einführungsphase die Möglichkeit, organisatorische Rahmenbedingungen zu klären und Regeln für das Arbeiten an den Stationen mit den Schülern zu vereinbaren. Wie hoch der Klärungsbedarf ist, hängt von den Vorerfahrungen der Kinder mit der Methode des Stationenlernens ab.

Der Ablauf der Einführungsphase des vorliegenden Unterrichtskonzepts wird im Folgenden dargestellt.


Zu Beginn der Stunde findet sich die Klasse im Stuhlkreis zusammen und der Lehrende informiert die Schüler darüber, dass in den kommenden Stunden die Arbeit an einem neuen Themenbereich stattfindet, welcher in Form eines Stationenlaufs erkundet wird. Sofern die Lernenden mit der Methode vertraut sind, genügt ein erneutes Auffrischen der Regeln zum Lernen an Stationen und ein kurzer Verweis auf die Arbeitsweise. Wird diese Unterrichtsmethode zum ersten Mal genutzt, erscheint es sinnvoll, gemeinsam mit den Schülern Regeln für die Arbeit an den Stationen zu vereinbaren. Mögliche Regeln wären denkbar (vgl.  Kap. 5.3):

· Ich arbeite so, dass ich andere Kinder nicht störe

· Ich verlasse meinen Arbeitsplatz ordentlich

· Eine angefangene Arbeit bringe ich zu Ende

Als ein möglicher Einstieg in die Thematik bietet sich eine Entdeckerreise an. Die Lernenden sollen ihren Kopf auf dem Tisch ablegen und ihre Augen schließen. Die Lehrerin muss möglichst leise, aber auch schnell vor jedes Kind einen Apfel positionieren, sodass keine Unruhe durch langes Warten entsteht. Nach dieser kurzen Überbrückung beginnt das Vortragen einer Entdeckungsreise, die es den Schüler ermöglicht den Apfel mit allen Sinnen kennenzulernen und zu erfassen. Im Anschluss an die taktile Wahrnehmung, die durch die geschlossenen Augen unterstützt wird, sollen auch visuelle, auditive und gustatorische Erfahrungen mit dem Apfel gesammelt werden. Das ruhige und langsame Vorlesen der Lehrerin gibt Zeit und Ruhe für ein umfangreiches Erleben. Eine mögliche Umsetzung könnte wie folgt aussehen:

Lege deinen Kopf auf den Tisch und schließe die Augen. Versuche dich zu entspannen. Du atmest ruhig und leise. In der Klasse ist es still. Vor dir auf dem Tisch liegt jetzt ein Gegenstand. Greife nach ihm ohne deine Augen zu öffnen. Auch wenn du erkennst was es ist, sag es nicht. Taste den Gegenstand ab. Wie fühlt er sich an? Ist er warm? Ist er kalt? Rieche an dem Gegenstand. Kennst du den Geruch? Öffne nun die Augen. Betrachte den Apfel ganz genau. Schau dir die Schale an und betrachte die verschiedenen Farben. Wie viele findest du? Welche Besonderheiten entdeckst du? Wenn du magst, beiße jetzt in den Apfel. Kaue langsamer als sonst, um den genauen Geschmack herauszufinden.

Im Anschluss findet eine Gruppendiskussion unter der Leitung des Lehrenden statt, in der die Kinder die Möglichkeit bekommen von ihren Erfahrungen während der Entdeckerreise zu berichten. Diese Vorgehensweise bieten den Schülern bereits vor dem Beginn des Stationenlernens die Möglichkeit den Apfel intensiver kennen zu lernen und Neugierde an der Thematik zu entwickeln. 
Tabelle 6.1 gibt einen groben Überblick über den Verlauf der Einführungsphase.

	Phase
	Aktivität
	Medien / Material
	Sozialform


	Einführung
	„Heute wollen wir an verschiedenen Stationen lernen. Damit die selbstständige Arbeit funktioniert brauchen wir ein paar Regeln.“ 
	Plakat mit Regeln, Muster Aufgabenstellung
	Frontal

	Hinführung zum Thema
	Vortrag „Entdeckerreise“
	Entdeckerreise
	Frontal

	Vertiefung
	„Woran habt ihr den Apfel erkannt?“ „Wie habt ihr den Apfel erlebt?“ „Was habt ihr entdeckt“ „Habt ihr Neues am Apfel entdeckt?“ 
	
	Gruppenarbeit

	Überleitung / Abschluss
	„Ihr  habt den Apfel auf eine ganz neue Art kennen gelernt und vielleicht auch Dinge entdeckt, die euch vorher nicht aufgefallen sind. An den Stationen könnt ihr jetzt noch weitere spannende Sache rund um das Thema Apfel erfahren.“ 
	
	Frontal


Tab. 6.1: Verlauf der Einführungsphase 

6.2 Stationen 

Im folgenden Abschnitt befindet sich ausgearbeitetes Unterrichtsmaterial für einen Stationenlauf zum Thema „Apfel“. Die Unterrichtsreihe besteht aus neun Stationen, an denen Kinder des ersten und zweiten Schuljahres das regionale Erzeugnis Apfel kennen- und begreifen lernen. Über einen variablen Zeitraum –ein Projekttag oder mehrere kürzere Einheiten- müssen die Schüler drei Pflichtaufgaben sowie wahlweise zusätzliche Wahlstationen durchlaufen, die den Themenbereich von jeweils unterschiedlichen Perspektiven beleuchten. Die Unterlagen zu den einzelnen Stationen untergliedern sich in Didaktische Hinweise – Lehrerinformationen, Aufgabenstellung und Arbeitsblätter. Um die Handhabbarkeit des Stationenlaufs zu vereinfachen und eine bessere Übersicht zu schaffen, erfolgt auf dem Material die Zuordnung zu der entsprechenden Station durch einen Vermerk in der Fußnote. Dort befindet sich sowohl die Stationsnummer/-name als auch die Funktion des Blattes innerhalb der Station (Didaktischer Hinweis, Aufgabenblatt, Arbeitsblatt, ggf. Kontrollblatt etc.).   
Die Kinder erhalten zu Beginn des Stationenbetriebs als Grundlage einen vorgefertigten Laufzettel, der ihnen eine Übersicht über alle Stationen gibt, sowie dem Lehrer einen schnellen Einblick auf den aktuellen Bearbeitungsstand des Kindes ermöglicht. Der Laufzettel gliedert sich grob in Pflicht- und Wahlstationen. Zusätzliche befinden sich drei weitere Spalten auf dem Bogen: Arbeitsform, erledigt, kontrolliert. Mit Hilfe der Spalte Arbeitsform kann der Lehrer den Schülern durch die entsprechende Anzahl an Emoticons (Smileys) die Sozialform für die jeweilige Station vorgeben. Die Autorin entscheidet sich im vorliegenden Unterrichtskonzept im Hinblick auf eine Öffnung des Unterrichts dafür, die Sozialform nicht vorzugeben. Den Schülern wird die Möglichkeit geboten, sich an jeder Station erneut zu entscheiden, welche Arbeitsform für sie die optimale darstellt. Somit entwickeln die Schüler eine Eigenverantwortung für ihr Lernen. Die Spalte „erledigt“ ist ebenfalls von den Lernenden selbsttätig auszufüllen. Haben sie eine Station zu ihrer Zufriedenheit bearbeitet, wird dies durch das eigene Abhaken festgehalten. Die letzte Spalte dient dazu erarbeitete Ergebnisse abzeichnen zu lassen. Das Abzeichnen des Lehrers wird hier nicht primär als Kontrolle angesehen, sondern viel mehr als Motivation und Anerkennung der eigenen Leistung.

Es empfiehlt sich an jeder Station einen Ordner bereit zu legen, in dem die Kinder ihre erarbeiteten Ergebnisse sammeln können. Diese Vorgehensweise bietet einerseits den Vorteil, dass die Schüler nicht nach jeder Station ihren Platz aufsuchen müssen, um ihre Arbeitsblätter abzuheften, andererseits kann das Sammeln der Resultate einen guten Ansatzpunkt für eine abschließende Reflektion bieten.
6.3 Reflexionsphase
In der Abschlussphase werden sowohl die Lernwege als auch die Lerninhalte von den Lernenden und Lehrenden reflexiv betrachtet. Sie sollte Raum bieten, die Erfahrungen und die Erkenntnisse der vorangegangenen Lerneinheiten der Gruppe zusammenzuführen, um so das Gelernte zu strukturieren und zu festigen. 

In der vorliegenden Unterrichtskonzeption beendet die Lehrperson die Phase der Stationenarbeit durch ein zuvor abgesprochenens akustisches Signal. Für die Abschlussphase wird die Sitzordnung des Stuhlkreises gewählt. In einer Gruppendiskussion wird dann die Arbeit an den Stationen reflektiert. Mit Hilfe einer Tabelle in der sämtliche Stationen aufgelistet sind und zwei verschiedenen Symbolen (positiv: Apfel, negativ: Apfelkerngehäuse, vgl. Abb. 6.1, 6.2) bewerten die Schüler die einzelnen Lernangebote unter der Fragestellung „An welcher Station habe ich am besten / am schlechtesten gelernt. Warum?“ (vgl. Tab. 6.2) 

	Station
	besonders gut
	nicht so gut 

	1 Der Apfel

	
	

	2 Der Apfelbaum
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	3 Apfelsorten

	
	

	4 Vom Baum in den Supermarkt
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	5 Die Apfelküche

	
	

	6 Der versunkene Apfelkuchen

	
	

	7 Wo kommen unsere Äpfel her?

	
	

	8 Der Apfel im Supermarkt

	
	

	9 Entspannungsstation

	
	


Tab. 6.2: Beispiel für eine Tabelle zur Reflexion der einzelnen Stationen

Nach diesen hilfreichen Anregungen von Seiten der Lernenden bezieht sich die Reflexion auf die Lerninhalte. Die Lehrerin leitet diese Phase ein, indem sie einem Kind einen Apfel in die Hand gibt. Dieser symbolisiert das Rederecht und wird anschließend an das nächste Kind weitergegeben. Jedes Kind der Klasse soll in dieser Gesprächsrunde von einer interessanten, neu erlernten Sache über den Apfel berichten. Auf diese Weise wird das Wissen gefestigt und in der Gruppe sinnvoll strukturiert; somit ist sowohl für Lernende als auch für Lehrende wird rückblickend ein Lernfortschritt sichtbar. Durch das Vortragen aller Kinder kann davon ausgegangen werden, dass viele Stationen Erwähnung finden und somit auch in der Reflexion für einige Kinder noch neue Erkenntnisse zu nicht durchlaufenen Stationen entstehen. Nachdem jedes Kind von einer spannenden Erfahrung aus dem Stationslauf berichten konnte, eröffnet sich die Möglichkeit, eine Apfelausstellung entstehen zu lassen. Apfelgeschichten, schöne gebastelte Äpfel, Apfelrezepte werden gesammelt und an einem speziellen Platz in der Klasse platziert. Die Arbeit der Schüler findet so eine Würdigung und bietet die Möglichkeit neue Erkenntnisse im Nachhinein zu vertiefen und zu ergänzen, sodass ein Lernen in diesem Themenbereich nicht als abgeschlossen gelten muss.


Abb. 6.1:  Apfel zur Bewertung der Stationen


Abb. 6.2: Apfelkerngehäuse zur Bewertung der Stationen
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